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Amtlicher Theil
A c u t e wird das XXVI l . Stück, I I I . Jahr.,

gang 1851, des Landesgesetz- und Regierungsblattes
für das Klonland Kram ausgegeben und versendet.

Laibach am !7. 3"»! 1851.
Vom k. k. Nedactionsbureau des Landcsgesstz,

blattes für Krain.

Se. Majestät haben über Antrag des Min i -
sters des Cultus und des öffentl. Unterrichtes mit
allerhöchster Entschließung vom 6. Juni d. I . die
an der Akademie der bildenden Künste zu Venedig
erledigte Professur der Kupferstechers dem Künstler
Antonio Costa aus Parma allergnädigst zu ver.
leihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Finanzfrage.

(Fortsetzung.)

Gehen wir zuerst zurück auf den ältesten, vor
uns liegenden östcrr. Zol l tar i f vom Jahre »766; da
finden wir den Raffinatzucker mit 24 fl. 9 kr., den
Melis mit 2» fi. »5 kr., den Lumpen und Farin-
Zucker mit 22 fi. 26 kr. Emgangszoll angesetzt;
Zuckmmhl für Raffinerien kömmt dort nicht vor,
weil es derlei Fabriken in Oesterreich damals noch
nicht gab. Der Tarif von »775 begünstigte die Ein-
fuhr des Zuckers mehr, denn es erscheint darin für
alle obengenannten Zuckergattungcn der Eingangs-
zoll mit !3 fi. angesetzt, im Tarife von «788 aber
bereits neben den Zöllen für ausländische Zucker-
gattungcn, etwas mäßigere Zollsätze für die, aus den
Raffinerien zu Trieft und Fiume kommenden Fabri.
kate, und es kömmt dort zum ersten Male ein Ein-
gangszollsatz (von 6 fl. 18kr.) für „alles Zuckcrmehl
gegen Legitimation, daß es für Raffinerien gehöre,"
vor. Wir erblicken also hier den ersten Versuch der
Aneiferung zur Errichtung der Zuckerraffinelien im
Inlande, um mindestens die Einfuhr des bereits ras'
sinirten Rohrzuckers fern zu haltcn; mit dcm Patente
Vom 27. August 1803 wurde aber rassinirter und
gestoßener Rohrzucker mit einer Accise von 33 fi-
20 tr. vom Centner, und das Zuckermehl mit 25 fi.
vom Centner belegt. Dicß vertheucrte den Rohr-
zucker in Oesterreich, und man stellle deßhalb damals
schon Versuche mit Surrogaten, zwar nicht förmlich
fabritsmaßig, sondern in größeren Haushaltungen an.
I n den an Frankreich abgetretenen Provinzen der
österreichischen Monarchie mußte man sich dem, von
Napoleon mit dem Decrtte vom 27. September I8 I0
»egedcncn Tarife fügen, welcher die Einfuhr des
Zuckers im rohen Zustande (Zuckcrmchls) nur gegen
tMtl, Emgcmgszoll von 63 fi. 42 kr., und des
Zuckers in Stöcken gegen 84 fl. 56 kr. Einfuhrszoll
und gegen ausdrückliche Bewilligung gestaltete. Na-
poleon's Prohibitiv.-Svstem gab in Frankreich den
ersten Anstoß zur Errichtung der Runkelrübenzucker-
Fabriken, welche sich, mnl ^ r « , km, xr« der Rohr-
zuckercrzeuger auf den französischen Colonien, nach
und nach sehr ausbreiteten, und wiewohl man dort
im Jahre 1828 nur drei Millionen Kilogram oder
60.000 Centner Rübenzucker erzeugte, so stieg die
Erzeugung bis 1836 bereits auf 49 M i l l . Kilogram,

und biS zum Jahre 1849, ungeachtet mannigfaltiger
Erschwernisse, die derselben zu Gunsten deß Rohr.
zuckers der französischen Colonien, von der Negierung
in den Weg gelegt wurden, auf 64.'/, M i l l , Kilogram
oder 1,290.000 Centner, und soll im heurigen Jahre
vollends auf 80 M i l l Kilogram oder 1,600.000
Centner sich Heden. Belgien strebt in der Runkelrüben'
zuckcrfadrikation Frankreich nach, und es stieg dort-
selbst die Erzeugung seit dem Jahre 1848 von 2 aus
6 M i l l . Kilogram, wodurch zwei Drittheile d<s dortigen
Zuckcrbedarfcs gedeckt sind. Die Zvllvereinsstaaten
haben im Jahre 1848—49 — 9,896,865 Centner
Runkelrüben verarbeitet, und 494.843 Centner Zucker
daraus gewonnen; jetzt ist man auf 13'/, Millionen
Centner Runkelrüben gestiegen, welche nach ossicieller
Berechnung 675.000 Centner, richtiger aber, 990.000
Centner Zucker geben. I n Oesterreich wurden im Jahre
1842 — 141.000 Centner Runkelrübenzucker erzeugt,
und 1847. im Jahre vor der Revolution, verarbei-
teten 59 Fabriken nur 2,888.01! Centner Runkel-
rüben und 2768 Centner Kartoffeln, woraus nicht
mehr als 144.538 Centner Zucker, folglich nach fünf
Jahren nur um 3538 Pfund mehr gewonnen wurden.
Dagegen bezogen in demselben Jahre 23 Zucker-
rassinerien 6 »9 424 Centner ausländisches Zlickermehl,
woraus sie 495.539 Centner Raffinat, zu 80 pCt.

berechnet, und 99-105 Centner Syrup , ä 16 pCt.
berechnet, gewonnen. W.'r sind demnach s.hr weit
zurück, um nur den halben Bedarf an Zucker mit
Erzeugnissen aus inländischen Stoffen zu decken. Die
Vertheidiger der Rohrzucker.Fabrikation heben vor-
züglich dm Zollentgang hervor, welchen die Staats-
cassen durch die Verbreitung des Nunkelrübenzuckers
erleiden; wir aber weisen auf die 9 Mi l ! . Gulden
hin, die jährlich für Rohrzucker aus Oesterreich in
das Ausland gehen, und behaupten, daß, wenn diese
im Lande blieben, und Jahr für Jahr der Landes-
cultur und Industrie zugeführt würden, es für den
Staat sehr vortheilhaft wäre, und den Zollcntgang
auf andere Weise ersetzen könnte; hat doch selbst
Frankreich den Runkelrübenzucker, da seine Erzeugung
dort bereits sehr weit gediehen ist, dem Colonialzucker
gleich besteuert, und ihm, dcm ausländischen Zucker
gegenüber, nur mehr einen Schutz von nicht ganz einem
Dritthcil des Zolles gewährt. I n gleicher Weise könnte
man auch bei uns seiner Zeit, bei hinreichend ent-
wickelter Runkelrübcnzucker-Erzcugung verfahren; der
jüngste Zollcongrcß in Wien aber hat es bewiesen,
daß man in Oesterreich bei der Zollbemessung nicht
sowohl eine Vermehrung der Staatseinnahmen, als
vielmehr andere, das Gemeinwohl des Staates und
resp. der Staatsbürger bezweckende Rücksichten vor
Augen hat.

Wir wenden uns nun zu einem noch wichtigeren
Fabrikszweige, der die größte Schuld an der Passi-
vität unserer Handelsbilanz trägt, nämlich zur Baum-
wollwaren. Fabrikation. Welchem Patrioten blutet
nicht das Herz. wenn er auf die 19 Millionen hin
blickt, welche wir alljährlich für Baumwolle und
Baumwollgarn in das Ausland senden? Wer bedauert
nicht aus voller Seele, daß jenes fremde Naturpro-
duct unsern Leinen aus dem Felde schlug? Eine
Mill ion 267.980 Spindeln verarbeiteten in Oester-
reich im Jahre 1846 in 203 Spinnereien 57,837.753
Wiener Pfund Baumwolle zu 42,094.409 N r . Pfd.
verschiedener Gespinnste, wobei nur 28.391 Menschen,

Männer, Weiber und Kinder, beschäftigt waren. I n
Mähren und Schlesien bestand damals noch keine,
und im Jahre 1348 nur eine Baumwoll'Spinnerei,
welche 19.814 Pfund rohe Baumwolle bezog. I m
Jahre 1846 wurde in Oesterreich die gesammte Baum-
wollwaren. Fabrikation in 513 Fabriken betrieben; sie
nimmt bekanntlich verhältnißmaßig sehr wenig Men<
schexkräfte in Anspruch, während die Leinen Erzeugung,
Handspinnerei und Weberei, vom Ack^rsmann, der
den S.'Men säet, bis zum Weber und Bleicher UN'
zählige Menschen beschäftigt. Derjenige Staat ist der
glücklichste, in welchem sich die Arbeit und der Ver-
dienst, somit die Wohlfahrt unter seine meisten Bürger
theilt. I n den siebziger und achtziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts nahmen allein in Böhme»
300.000 Menschen an der Leinwand-Manufactur An»
theil, und im Erzberzogthum Oesterreich waren 36.000
Weberstühle im Gange; auf jeden Weber aber rechnete
man 10 bis 12 Spinner; Weiber, Männer und
Kinder waren dabei veschäftig't, und man verwendete
zu diesem einträglichen Nebengeschäfte der Landwirth«

! schast eine Zeit, die ptzt wohl größten Theils verloren
geht. Den Werth der böhmischen Lnnwand-Manufacle
schätzte man damals auf 3 Mil l ionen, wovon für
mehr als 2 Millionen in's Ausland gingen: in I t a -
lien, Spanien, Portugal, Afrika, den beiden Indien,
j i selbst in England und auf den Küsten von Anzeta,
Koromandel und Malaga wurde die österr. Leinwand,
wie wir schon ein Ma l gelegenheitlich sagten, mit
Vortheil abgesetzt. Der Gesammtwertl) der Mehr-
Ausfuhr an Lein- und Hanfwaren aus der ganzen
Monarchie im Ersahrungsjahre 1846 betrug nicht
mehr als 3,198.209 fi. Jedermann aber kleidet sich
jetzt in Oesterreich in Baumwollzeuge, statt in Leinen,
warcn, daher die ungeheure Einsuhr der Baumwolle,
im Werthe von 19 Millionen das Jahr.

Der Zolltarif von 1766 weiset nur einen Ein°
gangszoll von 3 Kreuzer für den Centner roher Baum-
wolle, so wenig gefährlich hielt man sie damals dem
inländischen Linnen; die Baumwollfabrikate waren
dagegen schon damals hoch im Zolle belegt. Nach
und nach stieg auch der Eingangßzoll für rohe Baum,
wolle, und zwar im Tarife von 1775 auf 54 kr,, im
Tarife von l?88 auf l fi. 20 kr. und im Tarife
vom Jahre I8 l2 auf 3 fi. 30 kr. vom Centner,
wahrend der im Jahre !8 l1 für die illyrischen Pro-
vinzen erfiossene französische Tarif den Einfuhrs»
zoll für rohe Baumwolle aus Neapel mit 12 fl.
44 kr., aus der Levante zu Land mit 42 fi. 28 kr.,
zur See mit 84 fi. 56 kr., aus Brasilien, Cayenne,
Surinam, Emcrari und Georgien mit 169 ft, 52 kr.,
und aus allen übrigen Ländern mit »27 fi. 24 kr. vom
Centner bestimmte; die Einfuhr der rohen Baumwolle
war obendrein nur gegen ausdrückliche Bewilligung
gestattet, jene des Baumwollgarnö aber ganz und
gar verboten.

N i r wissen sehr gut, daß die Baumwollwaren,
wegen ihrer Wohlfeilheit, der Masse des Volks gleichsam
unentbehrlich wurde; wir wissen auch, daß das FavrikS-
wesen ein Nnii ms Wnss«s6 ist, welches, bei d,r leisesten
Berührung an empfindlicher Stelle, einen lauten,
nicht sehr angenehm klingenden Ton vernehmen läßt,
und wir möchten daher auch Niemanden rathen, eine
empfindliche Beschränkung der Einfuhr der Baum^

! wolle und des Rohrzuckers, es sey denn vor einem
Reichstage, in Antrag zu bringen, zumal da das in
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Oesterreich mit Aufwand großer Capitalien bedeutend!
vorangeschrittene Fabrikswesen allerdings die thun-
lichste Schonung verdient, wobei auch nicht außer
Acht zu lassen ist, daß directe odcr indirecte Verbote
auf wirkliche oder eingebildete Lebensbedürfnisse, bei
der, den Zollgesetzen gegenüber, so sehr eingerissenen
Gewissenlosigkeit, jetzt mehr als je auf Schleich-
wegen umgangen werden.

(Schluß folgt.)

La ibach, 17. Juni
Gestern Abends um 7 Uhr 33 Minuten sind

I h r e M a j e s t ä t die K a i s e r i n M a r i a A n n a ,
dann Seine kaiserliche Hoheit der Herr E rzhe rzog
J o h a n n mit einem Separattrain von Gratz im
besten Wohlseyn hier angekommen, und am Bahnhofe
vom Herrn Statthalter Grafen Chorinsky, vom Herrn
Fürstbischof, vom Herrn Militär-Commandanten
G M . Grafen Dcym, Herrn Landesgenchts.-Präsidentm
v. Pettenegg und Herrn Hofrathe Grafen Hohenwart,
ehrfurchtsvoll empfangen worden.

Die a. h. Herrschaften haben Ih r Adsteigquor
tier im Gasthofe «zur Stadt Wien« genommen, vor
welchem eine Fahnen-Compagnie aufgestellt war.

Ihre Majestät die Kaiserin haben einen Theil
des heutigen Tages in unsern Mauern verweilt und
gedenken Nachmittags die Reise bis Adelsberg fort-
zusetzen, während Se. kaiserliche Hoheit dcr Herr
Erzherzog noch gestern um halb lO Uhr Abends nach
Trieft abgingen.

Eorrespoudenzeu
M a i l a n d , 13. Juni

^ . H. Den I. d. M . wurde bekanntlich hier
im Beiseyn des Hrn. Statthalters Grafen Strassoldo
die lomb. venet. Industrie-Ausstellung feierlich eröss-
net, und zugleich fand die Verthcilnng der Preise
an die Fabrikanten und Techniker S t a l l , welche
sich durch die Vorzüglichst ihrer Manufacturer-
zeugnisse, oder durch ncue Erfindungen im Gebiete
der Mechanik ausgezeichnet hatten. Unter letzteren
erhielt Hr. Milesi aus Klagenfurt, Ingenieur und
Superintcndant der Eisenbahnstrtcke von Verona
nach Venedig, wegen eines Modelles cincr Dampf-
maschine mit doppelter Condensation, die silberne
Medaille. Unter den ausgestellten Gegenständen sind
es hauptsächlich eine große Anzahl Fortepiano's,
worunter einige von trefflicher Construction und sehr
schönem Tone aus der Fabrik Colomba in Vimer»
cate, welche die Sinne, und zumal das Gehör, am
ersten in Anspruch nehmen, denn sie werden unab
lässig von eiotretenden Musikern und Dilettanten
gespielt. Auch eine sehr gute Orgel bekommt man
dazwischen zu hören.

Sonst sind hauptsächlich zu bemerken die schö<
nen, schweren, geblümten Seidenstoffe aus dm Fa-
briken der Herren Osnago, Lamberti und Ghiglieri;
einige hübsch gemalte Papiertapeten, ein sehr reich
vergoldeter und geschnitzter Spiegelrahmen und ein
gemaltes Fenster von Bagatti Valsecchi, nach einem
Carton des braven Malers Conconi gezeichnet, wel-
ches für die neue Kirche des heiligen Carolus als
fromme Gabe bestimmt ist und besagten Heiligen
darstellt, wie er im Lazarethe den Pestkranken Trost
und Heilung bringt. Der Entwurf und die Zeich-
nung sind höchst lobenswerth, jedoch steht das Co-
lont, hinsichtlich des Glanzes und der Lebhaftigkeit
der Falben, hinter dem Prachtwerke des Bertini zu-
rück, Auch viele Ackerbaugeräthe und Maschinen, zu»
mal um den Neis zu stampfen und zu reinigen, zei-
gen die praltische Tendenz des Landes und des Zeit.
alters. —

Die Witterung ist endlich, nach ein Paar Ge-
wittern, schön und warm geworden; der Weizen ge,
deiht heuer in del odern Lombardei vortrefflich und
man verspricht sich «ine so reiche Ernte, wie sie seit
Menschengedenken nicht glwesen; minder gut geht
es dagegen mit der Seide; die Maulbeerblätter zö-
gerten sehr lange mit ihrem Wachöthume, und in
vielen Strichen haben die Raupen von der Krank-

heit Ealcino, gegen welche sich alle bisher auspo-
saunten Mittel erfolglos erwiesen haben, arg gelit-
ten , so daß schon ein Drittheil der Ernte verloren
gegangen ist.

Samstag, den 7. d. M . , um 4 Uhr Nachmit
tag, verspürten wir einige Erdstöße, die von einem
dumpfen Getöse begleitet, jedoch sehr leicht waren.

I n den letzten Tagen gab eine sonderbare Anec
dote, bei welcher der Preller geprellt wurde, viel zu
reden. Jemand befand sich auf Besuch bei eincm
Freunde in dessen, in der Nahe Eomo's gelegenen
Villa, lobte das Haus und sagte, er würde es gerne
kaufen. Der Hausherr, der diese Aeußerung des
Gastes für eine, mit seinen Mitteln nicht im Ein
klang stehende Prahlerei hielt, sagte, um ihn zu
necken, in Gegenwart mehrerer anderer Personen, er
solle ihm 5000 Lire bringen, und er würde es ihm
gleich überlassen; der Andere entfernte sich und kehrt
nach beiläufig eincr Stunde wirklich mit einem Sacke
mit 5000 Lire zurück, indem er die Uebergabe der
Vil la fordert; diese war aber wohl fünf Ma l so
viel werth, und der Besitzer wollte natürlich sein
Wort als einen Scherz zurücknehmen; der Gast be-
stand jedoch auf der Erfüllung des Versprechens und
soll, wie man sagt, einen Prozeß angefangen haben,
auf dessen Entscheidung man neugierig wartet.

O e s t e r r e i c h
W i e n , »4. Juni. Se. Majestät der Kaiser

hat die Organisirung des Betriebes auf den Staats-
eisenbahnen genehmigt. Die Besetzung der Dienstes-
stellen wird nächstens erfolgen und es treten damit
die bisherigen Angestellten der Eisenbahnen in die
Reihe der Staatsdiener. Die Iahresgehalte wurden
in folgender Weise festgesetzt: Für den Betriebs'
director 2000 fl., für die technischen Inspectors
»800 si., sür die Secretare 1400 fi., für (Zoncipisten
8 und 700 fi., für (ionceptsadjuncte!» 4 und 500
fl., <ür Ingenieure von I4U0 si. bis 800 si,, für
Assistenten von 700 dis 400 fi., <ür Bahnamtsvil'
waltcr, Erpeditor und Officiate von 1200 fl. bis
400 fi., für Buchhalter »400 fl., für Rechnungs-
revibentcn und Affistenten von 350 bis 900 fi., Ma>
terialocpotsverwalter l000 und 800 si., Cassiere und
Hafsencontrollore »200 und 900 fi., Werkführer und
Locomotivausseher 600 bis 900 fi,, Maschinenfühler
400 bis 600 fi., Conducteurc 400 bis 250 fi., Bahn-
aufseher 350 bis 400 ft.

— I n der letzten Nummer der »Slovensk«
Noviny« veröffentlicht Herr Professor I . Koller «ein
Wort an die Freunde der czecho« slavischen Literatur
in der Slovakei," worin er alle den Ueberlieferungen
ihres Stammes geneigten Slowaken auffordert, sich
in ihren Bestrebungen den Wahlspruch Sr. Ma, t .
stät des Kaisers: »Virilius unkis", zum Grundsätze
zu machen, alle unnützen Streitigkeiten mit unver»
besserlichen Gegnern fallen zu lassen, und ihre Kräfte
lieber der Bildung der Nation, insbesondere der
Anschaffung guter und brauchbarer Bücher für
Schule und Volk zu weihen, indem solches Wirken
der Nation mehr nütze, als Streit, Zweifel und
Nichtsthun.

— Der „Goniec« meldet aus Posen vom 10 d.,
daß der Landrath von Posen an alle Dominien sei-
nes Regierungsbezirkes ein Rundschreiben erlassen
habe, mittelst dessen alle im Lande befindlichen Emi-
granten aufgefordert werden, am 16. Juni sich per-
sönlich bei der Regierungsbehörde zu stellen, um die
protocollarisch ihnen kundzugebenden Modalitäten,
unter denen ihr Aufenthall geduldet wird, zu ver>
nehmen und zu deren Beobachtung sich zu verpflich-
ten, so wie die dießfälligen Aufenthaltskartcn abzu-
fassen. Eine gleiche Verfügung soll auch in den
übrigen Regierungsbezirken stattgefunden haben. Nach
den für die Emigration crfiossmen Polizeivorschriften
muß unter Andern jeder Flüchtling die Aufenthalts-
karte bei Strafe der Arretirung bei sich tragen. Jede
Auftnthaltsvera'nderung bedarf dcr persönlichen Be.
willigung des Landrathes, und es zieht jede Ueber-

schreitung der Vorschriften eine gänzliche Landesaus,
weisung nach sich.

— I n Bulgarien entdeckte ein Taglöhner bei
Gelegenheit einer Steinverfühiung zwischen dem
Dorfe Ramanlia und Hadzar bei Kalofer drei alter»
thümliche Grabhügel. Man fand darin ein mensch-
lichcs Scelct mit einer goldenen Krone am Kopfe
und einer Art Helm. Die Hände bis zu dm E I '
lenbogen waren gleichsam bronzirt. Ringsum
fand man 500 morsche Pfeile, von denen nur
das Eisen sich erhielt. Ferner wurde cin Wasser,
gefäß und ein Waschbecken von Gold, drei sil-
berne Tassen, so glanzend, als waren sie neu polirt
worden, und viele andere kleine verrostete Tassen,
die im Feuer vergoldet waren, gefunden. I n der
Hand hielt das Scelet eine Rauchpfanne, und auf
dem Finger fand man einen goldenen Ring mit der
Jahreszahl 969. Ringsum in der Gruft sah man
viele Nägel, an denen vermuthlich viele dieser Ge-
genstände hingen.

— Der bekannte Llnzer Buchdrucker E. Eurich
starb am »0 d. M . Er war ein geborner Stutt»
garter und — »Carlschülcr.« I n den Kriegsjahren
von 1805 und 1809 erschien die vielbesprochene
Schrift: «Deutschland in seiner tiefsten Erniedrigung",
in seinem Verlag, und nur durch die Flucht ent-
ging er dem Schicksale seines Erlanger Freundes
Palm

— Der „Egerer Vote" berichtet: Ein schaudlr.
Haftes Verbrechen ist in der Nacht vom 26. auf den
27. Ma i in dem in der Nähe von Karlsbad liegen-
den Dorfe Donawitz verübt wordcn. Ein hübsches,
erst 16 Jahre altes Bauernmädchen hatte die 3u«
dringlichkeit einiger jungen Burschen aus dem Dorfe,
vielleicht etwas derb zurückgewiesen. Die Verschmäht
ten beschlossen sich zu rächen. Sie wußten am Abende
des 26. M a i , fünf an der Zahl, sich in die Kam-
mer dc6 Mädchens zu sckleichen, entehrten sie, nachdem
sie >l)r iedt!» Hilferuf lmd Abwthr unmöglich gemacht
halten, brachten ihr sodann eine ätzende Substanz
bei, und entfernten sich, ohne daß Jemand im Hause
ihre Anwesenheit wahrgenommen hatte. Erst am
folgenden Tage wurde das unglückliche Mädchen in
einem Znstande aufgesunden, welcher jede Art Hilfe
unmöglich machte. Die Mißhandelte starb am 27.
Abends untcr furchtbaren Qualen. Die Thäter sol-
len bereits eingezogen worden seyn.

— Seitens der k. k. Alisstellungs-Commission
zu London ist von der großbritannischcn Kroncom«
>n ssson hinsichtlich der östcrr. Berichterstatter vorläu«
sig erlangt worden, daß jedem derselben eine Karte
verabfolgt wird, die ihn berechtigt, jeden Gegenstand
— wie es bei der Jury der Fall — genau zu UN»
lersuchcn. Es soll nun noch versucht werden, den»
selben einige andere Begünstigungen, wie z. 83.
Eintritt um einen geringeren Preis alö l Schilling,
auszuwirken.

— Bekanntlich war im v. I . beantragt, in der
Residenz zur Erzielung eines wohlfnlen Nahrungs-
mittels Pferdefieischbänke zu errichten. B is jetzt hat
sich Niemand gesunden, dcr Lust hatte, ein solches
Unternehmen zu wagen.

— Der bekannte czechische Gelehrte Hr. Palacty
ist in Prag bedenklich erkrankt.

W i e n , 15. Juni. Die böhmischen und mäh.
nschcn Tllchmanusacturisten haben auf der Londoner
Ausstellung einen wahrhaft seltenen Triumph gefeiert,
3;>ele Mitglieder der Jury , darunter Engländer,
Franzosen und Deutsche, wollten nämlich gar nicht
daran glauben, daß die bei den ö'sterr. Tuchfabri»
kanten angegebenen Preise die richtigen seyen, da sie
es nicdt für möglich halten, daß man solche treffe
liche Ware so außerordentlich wohlfeil zu liesern ve»
mag. Es wird daher, wie das »Morning Cr"" ' '
cle« vom 9. Juni meldet, ein eigener Bevoll'nach.
tigter von London vorerst nach Brunn abgesendet,
um die sorgfaltigsten an Ort und Stalle geschöpften
Erkundigungen einzuziehen und der Commlsston dar.
über ausführliche Berichte zu erstatten.

— Die Verlegung der Universität von Pesth



381

nach Ofen kommt abermals zur Sprache. Man ver-
sichert sogar, daß die betreffenden Adaptirungs.Ar?
beiten im Statthaltereigebäude zu Ofen begonnen
haben.

— I n Agram wurde am l2. d. M . Herr I o .
hann Kamauf einstimmig zum Bürgermeister, und
Herr Johann Kozler mit 27 Stimmen zum Vice.
Burgermeister gewählt.

— Das Ministerium des Unterrichts hat die
Errichtung mehrerer Hcbammenschulen in Ungarn
und Siebenbürgen beantragt. Auch soll in Hermann
stadt ein mcdicinisch.-chirurgisches Institut errichtet
weiden.

Der Haupttunnel der Semmeringdahn ist
seit dem l i . d. durchschlägig geworden. Der Leiter
dieses Bahnbaues hat denselben bereits nach seiner
ganzen Lange vom Eingänge bis zum Auslaufe
bereist. —

— Der französische Gesandte bei der Pforte ist
von seiner Regierung beauftragt, wegen der Inter,
nirung Abd.el.Kaders in den Staaten des Sultans
zu unterhandeln.

K u n d m a c h u n g .
Die Direction der priv. österr. Nationalbank

hat mit Zustimmung der hohen Finanzverwaltung
beschlossen, in Agram eine Bank.Verwechslungs-
Casse zu errichten.

Die Agramer Bank-Verwechslungscasse wirb
dermalen größere Banknoten gegen kleinere, oder
umgekehrt, verwechseln und die Ausstellung von
Bankanweisungen auf die in Wien blsindliche Cen-
tral-Lasse, so wie auf die Bankcasse in Temcsvar,
endlich die Einlöjung der von der Wiener Central-
Casse und der Bankcasse in Temesvar aus die Agra-
mer Bankcasse ausgestellten Bankanweisungen be-
sorgen.

Sie beginnt ihre Geschäfte am l . Jul i l. I .
in den Localitaten dcr Agramer Landtshaupttasse.

Für die Ausstellung von Bankanweisungen von
Wien auf Agr<im und umgekehrt, dann von Agram
auf Teinesval und umgekehrt, wlilde die gleiche Ge
bühr mit einem Achtel vom Hundert festgesetzt.

Die Bankdirection wird jederzeit die Verkehrs-
Verhältnisse zwischen Temesvar und Agram im Augc
behalten, und demgemäß die betreffenden Bankcassen
entsprechend dotiren, um auch allfällig unerwartete
bedeutendere Ansprüche in möglichst kurzer Frist zu
befriedigen.

Wien am 10. Juni l 8 5 l .
Pipitz,

Bank - Gouverneur.
S i n a ,

Bank-Gouverneur Stellvertreter.
W e r t h e i m st t i n ,

Bank-Director.

D e u t s c h l a n d .
F r a n k f u r t , 4. Juni. Zugleich mit der am 5.

d. M . erfolgten thatsächlichen Auslösung der ehema-
ligen Bundes-Central--Commission wurde von dem
zur Durchführung des Beschlusses der Bundesver.
sammlling vom 2t . Mai niedergesetzten Siebencraus-
schlisse zur Installation der Bundes - Militärcom.^
Mission geschritten, und dieselbe hat ihre Thätigkeit
bereits begonnen. Die von ihren Regierungen schon
ernannten Glieder derselben traten albald in dieselben
ein. Sie besteht für jetzt aus den Gliedern von sechs
deutschen Staaten: Oestlrreich's, Preußens, Baierns,
Saclissl,^ Württembergs und Hessen. Darmstadts.
Präsident derselben ist der österr. General. Lieutenant
^ " tt « " " " ' " s - Dem Präsidenten ist beigegeben
Ober,t l ieutenant v. Rzikoivbky. Preußen ist durch
den Oberst'üleut. GrafWaldersee; Baicrn durch den
Oberst Lieut, v. Liel; Sachsen durch den Oberstl.
v. Spiegel; Württemberg durch den Ob.rst^Licut.
Faber-Dufaur und das Großherzpgthum Hessen durch
den Oberst Lieut. Frei in der Bundes. Militärcom.
Mission bereits vertreten, lind diese wäre somit be-
schlußfähig. Badcn, Churhessen und Holstein-Lauen-

bürg haben die von ihnen sür die Mi l i tä r -Com.
mission zu ernennenden Glieder noch nicht ernannt.

Eine der hauptsachlichsten Aufgaben des Siebe-
ner. Ausschusses besteht in der Ordnung dcr Bun-
deskanzlcifrage. Es handelt sich um die Feststellung
der nothwendigen Beamtenzahl, welche noch keines,
wegs erfolgt ist und alsdann um die Dotation dcr
Bundeskanzleicasse und die gleichmäßig« Umlegung
aus die 17 Stimmen des engern Raths. Die Be,
stimmung «u!i 8 aus dem Regulativ über das Bun-
descassen - und Rechnungswesen, welche von der Do«
tation der Bundeskanzleicasse handelt, wird in Hin-
blick darauf, daß ohne Zweifel eine größere Zahl
von Beamten als früher angestellt werden wird,
jedenfalls eine Abänderung erfahren müssen. Die
definitive Ernennung der anzustellenden Beamten
hat gleichfalls noch zu erfolgen. Einstweilen hat die
Bundlsversammlung alle Beamten übernommen,
jedoch keineswegs als definitiv angestellt erklärt. Zur
Regelung aller dieser Angelegenheiten dürfte der
Siebencrauöschuß, wie man glaubt, wohl sechs Wo-
chen Ztit bra„chen. Heute um 11 Uhr hielt er wie-
der eine Sitzung. Um drei Uhr Nachmittags trat
die Bundesversammlung zu einer Sitzung zusammen.

(Lloyd.)
— Die „ H . B . H.« meldet über den am 8. d.

in Hamburg vorgefallenen Krawall Folgendes- I n
einem Tanziocale der Vorstadt S t . Pauli geriethen
einige Bursche mit österreichischen Unteroffizieren in
Streit , von welchen Letzteren auch zwei auf der
Straße angefallen und Einer ziemlich schwer ver"
wundet seyn soll. Die hanseatische Patrouille, die
dann eintraf, säuberte für den Moment den Platz.
Bald darauf kamen die österreichischen Patrouillen,
die Zusammenrottungen des Volkes begannen von
Neuem und FML. Teimer wurde mit Steinen ge?
worsen und am Arm getroffen. Hierauf, nachdem das
Volk aufgefordert worden war, sich zu zerstreuen,
widrigenfalls scharf geschossen werden sollte, wurde
mehrere Male scharf geschossen, und es sind in Folge
dessen fünf Personen getödtet, worunter ein Mädchen,
und mehrere verwundet. Die Ruhe wurde bald wie-
der hergestellt.

^ r a n k r e i ch.
P a r i s , 10. Juni. Die Revisions.-Commission

hat eine aus fünf Mitgliedern bestehende Uniercom-
mission ernannt, welche sämmtliche Revisions - Pe-
tilionen zu prüfen hat. Diese Commission besteht
aus den Herren Baze, Charras, Melun, Carcelles
und Dufour.

Thiers und Jules dc Lastlyrie erklären in den
Couloirs, daß, odschon sie die Revision unter b,n
gegenwärtigen Umstanden als eine schlechte Maß'
rcgel betrachten, sie dieselbe dennoch votiren werden,
um sich von der Majorität nicht zu trennen und
gegen die öffentliche Meinung nicht anzustoßen. Da
noch viele andere Mitglieder das Beispiel dieser bei.
den Herren befolgen werden, so läßt sich erwarten,
daß die Majorität für die Revision größer seyn wird,
als sie in den Bureaux gewesen ist.

Die Mitglieder des Berges wollen den Bürger
Colfavtu zwingen, seine Dimission zu geben, weil er ^
durch seine Abwesenheit Montalambcrt zum Commis. ,
sionsl Mitglied ernennen ließ. Der Bürger Colfavru
scheint sich während der Büreausitzung mit dem
äußerst friedlichen Geschäft der Angllsischerei zerstreut
zu haben.

Der »Messager de l'Assemble« theilt das Ge< j
rücht mit, General Randon habe das Gouvernement
AigeritnS an die Stelle des Gen. d'Hautpoul ve» ̂
langt und erhalten; das Portefeuille des Kriegs soll
dem General d'Aupick übergeben werden.

— Heute heißt cS, General Aupick wülde das
Kriegsportefeuille übernehmen, wahrend der bisherige
Minister General Randon, Generalgouvemeur zu
Algicr würde. Wir zweifeln übrigens, daß General
Aupick gcfügig genug ist, ein Portefeuille zu über- !
nehmen, das mit so vi l l ln Widrigkeiten verknüpft ^
ist. Die Duelle fangen an, unter den Reprasen-

' tanten epidemisch zu werden. Peter Bonapart« schlug
sich gestern im lioi« ll« Lonlo^n« aus Degen mit
dem Generaldirector der Museen, Niewequerque. Letz-
terer wurde am rechten Sckenkel verwundet, worauf
die Secunbanten dem Kampf ein Ende machten.—
»Le Pays« erklärt sich ermächtigt, die Nachricht,
Abbatucci der Aeltere sey mit Bildung eines M i n i '
steriums beauftragt, für falsch zu erklären.

P o r t u g a l .
Englische Briefe aus Lissabon bis zum 7. d.

erwähnen kein Wort von der über Madrid und Pa.
ris telegraphirten reactionären Bewegung gegen Sal -
danha. Dagegen soll das Mißtrauen in die konsti-
tutionelle Aufrichtigkeit der Königin täglich sich all-
gemeiner äußern. Von einem Ministerwechsel soll
keine Rtde seyn, aber es heißt, daß zwei Minister
ihre Plahe wechseln werden; der Marquis v. Loul«
soll das Auswärtige, und Senhor Iervie d'ilttongusa
die Marine übernehmen. Man hält diesen Tausch
für wünscheiiswerty, indem jetzt jeder der beiden Mi«
nister den Posten inne hat. für welchen der andere
am fähigsten ist — Die Regierung beabsichtigt in
Londoner Blättern bekannt zu machen, daß die D i -
videndenzahlung der inneren oder auswärtigen Schuld
keine Aenderung erleiden wird. Die C^bralisten ha-
ben nämlich dieses Gcrücht ausgesprengt. — Der
Prinz und die Prinzessin von SachsenCoburg Gotha
befanden sich in Lissabcn, um, wie man wissen
wollte, dem König und der Königin zur Abdankung
zu rathen. (?) (Wand.)

Nenes nnd Nenestes.
W i e n , 15. Juni. Sicherem Vernehmen nach

kommt die Frage wegen Einberufung der Landlage
nächstens vor den Reichsrath. I m Ministerrath
hat man sich geeinigt, die Einberufung ohne Auf-
schuv vorzunehmen, so daß im Monat October das
Zusammentreten der Abgeordneten möglich wcr^
dcn soU.

— Der Vertrag über den Eisenbahnanschluß.
welcher zwischen Oesterreich und Baiern nächstens
abgeschlossn, wird, basirl auf den folgenden bereits
verabredeten Punctationen: Die baier'sche Regierung
»baut eine Eisenbahn, welche von München nach
Roscnhcim uiw von da in Zweigen nach der Gränze
bei Salzburg und nach jener bei Kufstein laust-
dagegen verpflichtet sich Oesterreich, eine Eisenbahn
von der Gränze bei Salzburg bis nach Brück an
der M m zur Hauptbahn und von der Gränze bei
Kufstein über Innsbruck bis Verona herzustellen.

* Die v. R. Weinberger redigirte lithographirte
Zeitungscorrespondenz brachte, angeblich sichcrem Ver-
nehmen nach, die in mehrere Blätter übergegangene
Nachricht von einer Einberufung der Kronlandtage
im Monate October. Diese Nachricht entbehrt, wie
wir dören, jeder Begründung. (Oest. Csv)

Te leg raph ische Depeschen.

* Z a r a , 12. Juni. Die Montenegriner sam-
me/n Kriegsmunition. Jüngst erst wurden 2000

^ Saumlasten Salpeter nach Cettigne gebracht. Zwei
! Pulverfabriken sind in größter Thätigkeit, große Zu.
fuhr von Waffen wird erwartet.

* T u r i n , i l . Juni. I n der Freihafenangele-
genheit von Nizza haben sich bis jetzt sieden ver.
schiedene Parttimeinungen geltend gemacht. Htute
wird die Debatte in der Deputirtenkammer zum Ab'
schlusse kommen. Die Festungsarbeiten in Casale
haben begonnen.

* Par is , 14. Juni. Die Legislative diScutirt
die Prorogation der Generalräthe, welche „ach leb.
hafter Debatte bewilligt wird.

* London, !4. Juni. Portugal ruhig, Wahl.
gesetz wird erwartet.

Brüssel, 13. Juni. Generallieutenant Anoul
ist zum Kriegsminister ernannt.

Verleger: I g n . v. Kleinmayr und Fedor



Telegraphischer E o u r s - Vericht
der Staatspapiere vom 16. Juni l 8 5 l .

Staatsschnldverschreibungcn zu 5 pCt. (in CM.) 95 13/^6
detto ^ 4 l/i , ,. 83 3/4

Verloste Obligationen, Hoffam- lzu tt plüt/» —
mcr-Obligationen dcS Zwangs- / 5 „ I —
Darlehens in Krain, undAcra-^,, 4 t / 2 „ > —
rial - Obligatimicn von Tirol, » 4 ^ ! 72 1/4
Vorarlberg und Salzburg . ^ „ 3 „ ^ ^

Darlehen mit Verlosung v. I . 1839, für 250 ff. 300
Actieii der Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zn 100« st. C. M 1320 ff. in (5. M.
Acticn der ösicrr. Donau-Dampfschifffahrt

zu 500 ff. C. M 559 st. i» C. M.
Ncticn des östcrr. Lloyd in Trieft

zn 500 st. C. M «21 7/8 fl. in C. M .

Wechsel-Cours vom 16. J u n i l 5 5 l .
Amsterdam, sür 100 Thaler Curlaut, Nthl. <731/2 G. « Monat.
Augsburg, sür lOO Gulden (5ur., Glild. 124 G. Uso.
Frankfuri a .M. , t sür 120 st. südd. Ver-

eiüs-Währ. im 24 ^ / i sl. Fusi, Guld.) «23 3/4 Vs. 2 Monat.
Genua, für 300 „cue Piemout. Lire, Guld. 145 1/2 G. ! Monat.
Hamburg, sür 100 Thaler Vaino, Rthl. 183 1/2 Bf. 2 Monat.
Livorno, sür 300 Toscamsche Lire, Guld. 122 G. i Monat.
London, für 1 Pfund Sterlma. Gulden 12-14 3 Monal.
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. 124 1/2 Vf. 2 Monat.
Marseille, slir 300 Fraufeu, . Guld. «47 1/2 Vf. 2 Monat.
Varis. für 300 ssraulen . . Gu>d. 147 2 Monat.
K. >ss. Münz-Ducatcn . . . . 30 5/16 rr. Ct. Agio.

Z. 301 u. (2) Nr. 371.
L i c i t a t i o n s - K u n d m a c h u n g .

Das bei der Licitations - Verhandlung am
24. April l. I . erzielte Resultat betreff der
Conservation an der Münkendorfer Jochbrücke,
Agramer Staatsstraße, wurde von der löbl k.k.
Baudirection nicht bestätiget. Es wird daher
eine zweite Verhandlung auf den 26. Juni l . I .
Vormittags 10 Uhr beim k. k. Etrueramte zu
Landstraß Stattfinden, zu welcher Unternehmung^
lustige mit dem Beisatze eingeladen weld^n, daß
die Baudeschreibung und die Licttationsbeding-
nissc bei dem k. k. Baubezirke in Neustadt! ein.
gesehen werden können; auch wird bemerkt, daß
nur dann versiegelte Offerte, vorschriftsmäßig
verfaßt und mit dem 5 ^ Vadlum vcrsehen,
berücksichtiget werden, wenn solche vor dem Be-
ginne der Versteigerung der LicitationsCommis-
sion übergeben werden.

Die Holzlicferung für die Münkendorfcr
Brücke bestcht:
I n 6 Stück eichenen Ensbaumen, vierkantig be-

Hauen, ohne Rinde und Splint 5" 3^ lang
und " / , Zoll dick;

» 2 Stück Durchzügen von Eichenholz , l lo.
lttu. 4° 4' lang, >^o " dick;

„ 1 Stück eichenen Kronbalken cll,c>. <jtu. 4°
4 ' lang ' ' ^2 dick;

„ 9 St . eichenen 4kantig behauenen Pilotten,
jede 5 Klft. lang, ^ / ' dick;

» 12 St. eichenen 4kantig bchauencn Beschwer-
däumen, 4° l. ^ " dick; endlich

», 30 St . eichenen, Brückenpfosten, 12 " breit.
3" lang und 3 " dick.

AUcs ins Magazin beigestellte, in dem Fiscal«
preise von 455 f l . C M .

Vom k. e. Baubizirke Neustadt! Tschcrnem-
del am 12. Juni 1851.

1 ^ 7 2 8 ^ 2 ) Nr. 2088.
E d i c t .

Vor dem k.k. Beziiks^Gcrichle Gottschee weidcn
alle D,cjemgcn, welche an die Verl̂ ssenschafl des
den 2H. Htbruar 1843 zu Aibl verstoßenen Hübleis
Michael Griski als Gläubiger eine Zoiderung zu
steUen haben, hiemit aufgefurdett, zur Anmeldung
und Danhuung derselben dcn l2. Augusi d. ^'. Vor-
mittags um 9 Uhr zu erscheinen, oder bis dahin ihr
Anmeldungsgesuch schlisuich zu überreichen, wid,igcns
diesen Gläubigern an die VeiUssensch^fl, wenn stt
durch die Bczaklung der angemeldelen Forderun-»
gen erschöpft würde, kein rveilerer Anspnich zustande,
als in so lern ihnen ein Pfandrecht fledührt.
K. k. Beiilks-^enchi Gonschee am 17. Mai »851.

Z. 753.""(l)

Für Geschäftsleute.
Zum Werkauf eines überall, sowohl in

Städten wie auf dem Lande gangbaren Artikels,

welcher einen bedeutenden Nutzen abwirft, wer-
den Commiffionare gesucht. Caution wird nicht
gefordert. Nähere Auskunft wird ertheilt auf
f r a n k i r t e Anfragen unter Chiffer (x. V. posto
restante Frankfurt a. M .

Z. 733. (2)

Nicht zu übersehen.
I m Hause Nr. 277, in der Spitalgaffe, ist

eine Wohnung im 2ten Stocke zu vermiethen,
bestehend aus 6 Zimmern , Küche, Speise, Dach-
kammer, Keller und Holzlege, welche sogleich
bezogen werden kann.

Näheres in der Handlung der Geb. Heimann.

3 ?09. (3)

A g e n t u r .
Zum commlsslonswetsen Verkauf,

auch an kleineren Orten gangbarer
Artikel, werden reelle Agenten unter

sehr vortheilhaften Bedingungen qe-
sucht. — Refiectirende belieben ihre
Adressen, sigmrt: 8. k., der Expedition
dieses Blattes franco einzusenden.
Z. 742. (2) '

Haus - Verkauf.
Ein Haus, auf einem der besuch-

testen One Lalbach's, zu allen Spe-
culationcn geelgnet, tst aus freier
Hand zu verkaufen. Das Nähere
hierüber im Zettungs-Comptoir.
3. 717. (3)

JL n n o n e e.
Gute schwarze, weiße italienische und

EivedlnWeine, wie auch Reis von
allen Sorten, in größeren Parthien, sind
stündlich billig kei Thomschitz ^ Kham
in Laibach zu verkaufen und nach Bellc«
ben oie Muster einzusehen.

Z. 720. (2)

A n k ü n d i g u n g .

M l i t t e l s t eines geringen Einschusses von nur wenigen Thaleni ist man im Stande, sich
bei einem Unternehmen zu betheiligen, welches dem daran Theilnchmenden schon von diesem Jahre
an eine j äh r l i che D i v i d e n d e b i s zu

Zehn Tausend Thaler Preußisch Couranr oder
Siebenzehn Tausend Fünf Hundert Gulden Rheinisch

eintragen kann. Allen, welche bis den 15. Juli d. I . deßhalb in franknten Briefen anfragen,
ertheilt unentgeltlich Auskunft das ^ - ^

N n r e a n vc»>» I o h a u n e s « p o p p e ,
Aegldn'tisnasie 659 in Lübeck.

Lübeck den 3. Juni 1851.
_______ ___

A n z e i g e .
D a s Haus N r . 23 in U n t e r - S M c h k a , knapp an der Klagenfur-

te r -Commerc ia l -St raße, mit geräumigen Localitaten , ist sogleich zu be-
ziehen. Die weitere 'Auskunft zu L e o p o l d s r u h e .

Dlllßag bcll 15. Full d. I .
e r f o l g t

die Hebente R?V3V§UNA des

Anlehens.
Dieses Anlehen bietet Hauptgewinne

«U«, 35N0», sottvtt, tZNNN/ tNNO« "°?
Die geringste Prämie ist fl. 30 CM.

I n den zunächst folgenden Verlosungsjahren finden von 3 zu 3
Monaten Verlosungen Stat t , , « z» <^

Die achte Verlosuna erfolgt am KH.Ketobee 0 . ^ .
D. Zinner se Gomp. in Wien.


